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Me Lage auf de« Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Melduug.

Wittzug des Feindes fSdrvestlich Lao« auf der Linie
Royou —Soiffous.

Südlich Fsre en Tardeuois die Marne erreicht.
Die Gefangenenzahl auf 45 vvv, die Geschütz- eute auf

über 4V0 gestiegen.
(WTB .) « rohes Hauptquartier . 81. Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
Kronprinz Rupprecht:  Artillerielämpfe i« « ekeln¬
der Stärke , kleinere Jufauteriegefechte.

Heeresgruppe DeutscherKronprlnz:  Dem
von der Ailettefront südlich der Oise weichende» Feind
pichen wir über die Oise und Ailette scharf «ach und ge¬
wannen di « Linie Bretigny —St . Paul —Troslq —Loire.
Nördlich der Aisne warfen wir in stetem Kampf den
Feind über Vienx -Ehauigny zurück. Südlich von Sols-
fons führte der Franzose Kavallerie und Infanterie zu
heftigen Gegenangriffen vor. Er wurde von unsere«
Feuer vernichtend gefccht und geschlagen. Wir Hab«» die
Strahe Soissous —Hartaunes überschritten. Die in Rich¬
tung auf FLre e« Tardenois von Südweste « über die
Marne und von Skidosten her herangeführten franzö«
fischen Divifione « vermochten trotz verzweifelter Gegen¬
angriffe nirgends unseren vorwiirtsstrebenden Korps er¬
folgreich Widerstand za leiste «. Rückwärtige Stellungen
des Feindes bei Arcy und Grand Rozoq wnrde« durch-
poheu. Südlich von Före en Tardenois haben wir die
Marne erreicht.  Die Höhen bei Champooisq —St.
Gemme und Romigny find in unserem Besitz. Aus dem
südliche« Ufer der Beste , westlich von Reims , wurden
Eermigny , Cuaux und Thillois genommen . Gesangenen-
zahl und Beute find in ständigem Wachsen, mehr als
45 0VV Gefangene , weit über 4VV Geschütze, Tausende
von Maschinengewehren.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die gestrig« Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 31. Mai . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : An der Front von Noqon bis westlich von
Reims ist unser Angriff in gutem Fortschreiten.

Der letzte franzöfische Bericht.
(WTB .) Paris , 1. Juni . (Heeresbericht vom 31. Mai.

nachmittags .) Die Deutschen setzten ihre Bemühungen aus ihrem
rechten Flügel bis zur Oise durch heftige Angriffe fort . In Ge¬
gend der Ailette zogen sich die französischen Truppen kämpfend
auf Stellungen nördlich von der Linie Blerancourt —Epagny zu-
r- < In Gegend von Soissons und weiter südlich prallten die
deutschen Angriffe an dem heldenmütigen Widerstand der fran¬
zösischen Truppen ab, die ihre Stellungen am WestauSgang der
Stadt und lnägs der Straße nach Chateau Thicrry behaupteten
Im Zentrum gelang eS den Deutschen nördlich der Marne leicht
dorzurücken. Weiter östlich und ebenso nordwestlich und nörd¬
lich von NeimS waren alle Anstrengungen der Deutschen, vor¬
zurücken. vergeblich. Ein von den französischen Truppen ener¬
gisch geführter Gegenangriff setzte uns wieder in den Besitz
von Thillois (2 Kilometer westlich von ReimS . Die Schrift !.) .

DaS ganze franzöfische StrllnngSshstem durchbrochen.
(WTB .) Berlin , 36 . Mai . Die berühmten Höhen 168.

160 und Brimont . von denen an, 27 . Mai die Truppen des
Generals Fritz von Below ihren Angriff unwiderstehlich vor-
truge », liegen heute, am dritten Tage der Offensive , still und
verlassen weit hinter unserer Front . DaS ganze franzöfische
StcllrmgLsystem ist durchbrochen. Der Kampf schreitet über
freien , vom Kriege bisher noch unberührten Boden hin . Dem¬
entsprechend ist auch die Beute , die bet der Schnelligkeit des
Vormarsches noch nicht an Zahl zusammengestellt werden kann,
wiederum überaus groß . Insbesondere sind neben Geschützen
schwersten Kalibers in den Materiallagern und Stapelplätzen
im Vesle -Tal außerordentlich wertvolle Vorrgte an Munition.
Bekleidungsstücken, Hafer , Gerste, Stroh , Spiritus und ande¬
rem Kriegsmaterial in unsere Hände gefallen . Die unglückliche
Bevölkerung der blühenden Ortschaften tm VeSle-Grund « tst

An der Marne!
kriegsschveckenüberrascht worden . Neberall Zeichen des hastigen

Aufbruchs . Halbgekocht steht noch das Essen aus dem Herd.
Die begonnene Handarbeit liegt im Nähkorb. An der Kette
bellt der vergessene Hofhund den deutschen Quartiermacher an.
Die wenigen zurückgebliebenen Zivilisten machen aus ihrer Er¬
bitterung gegen ihre Regierung und die Engländer keinen Hehl.
Gläubig ihrer Presse vertrauend , haben ste sich wohl geborgen
gefühlt im Schutze der mit der eigenen Arme « jetzt zusammenge-
schweißten Engländer , denen seit den letzten Wochen die Ver¬
teidigung der mächtig ausgebauten Höhenstellungen zwischen
Aisne und Vesle anvertraut war . Nun ist dieser kostbare fran¬
zöfische Boden in weniger als drei Tagen Preisgegeben.

DaS Ausmaß der neuen große« Schlacht.
(WTB .) Berlin , 31 . Mai . Am 4. Tage der neuen großen

Schlacht hat sich die Breite der Kampffront bereits auf über
8V Kilometer ausgedehnt . An der tiefsten Stelle mißt der Durch¬
bruch 52 Kilometer . 3000 Quadratkilometer zum Teil frucht¬
barsten Bodens find dem Feind abgenommen , strategisch wich¬
tige Punkte sind besetzt und wertvolle Eisenbahnverbindungen
feindlicher Benutzung entzogen . Die neuen Ereignisse im Westen
haben die deutsche Führung ihrem Ziel der Zertrümomrung
der feindlichen Kampfkraft und Kampfmittel eine» gewaltigcu
Schritt näher gebracht. Neben den 45 000 Gefangenen haben
Franzosen und Engländer , vor allem aber die Franzosen , schwere
Einbuße an Toten und Verwundeten erlitten . Besonders die

ästig eingesetzte Kavallerie und die eiligst heranbesörderten und
um Teil ohne Artillerreuutrrsiützuny in den Kamvs geworfenen
ieserven mußten bei ihren nutzlosen Gegenangriffen schwerste

Blutopfer bringen . Nicht annähernd anzugeben sind dl« Werte,
die der Feind an Kriegsmaterial nnd Gerät aller Art auf der
weitgesireckten Front verlor . Die Beute ist ständig im Wachsen.
Ihr Umfang mit den großen Zahlen der Kanonen , Geschütze,
Maschinengewehr «, MunitionSmengen , Lagern und Depots sagen
mehr wie jedes Wort , daß von einem geordneten , methodischen,
schrittweisen Zurückgehen nicht dir Rede war.

Die Ueberraschung vollständig gelungen.
(WTB .) Bern , 31. Mai . Die Ueberraschung ist, wie die

französischen Blätter schreiben, bei der Offensive an der AiSne
vollkommen geglückt. Wie die Fronltberichterstatter melden,
waren die Verstärkungen von der deutschen Heeresleitung nachts
in die Etappen und Angriffsstellungen gemacht worden . Sie
wurden tagsüber vollkommen versteckt gehalten . DaS französische
Oberkommando wußte nicht, wo der Angriff erfolgen sollte und
war am Morgen des 27. Mai noch In Ungewißheit , ob der An¬
griff am Chemin der Damcs der Hauptongriff sei oder ob dieser
an der lothringischen Front oder an der Somme einsetzen werde,
wo gleichzeitig schwere Arttlleriekämpfe begonnen hatten und
selbst Infanterie vorgeschickt worden war . Erst zur Mittags¬
stunde hatte das Oberkommando erkannt, wo di» Hauptschlacht
geplant war.

Der Flughafen Magneux unversehrt iu deutscher Hand.
(WTB .) Berlin , 31. Mal . Auf dem Flugplatz Magneux,

der in aller Eile von den Engländern verlassen wurde , liegen
13 guterhaltene Flugzeughallen . Nicht weniger als 20 flug-
fertige Apparate , Fagdeinfitzer und Erkundungsflugzeuge neu¬
esten Typs , stehen vor den Hallen . Ein englischer Pilot hatte
noch versucht, sein Flugzeug auf dem Luftwege zu retten . Er
muß gerade den Propeller angeworfen haben , NM den Motor in
Betrieb zu setzen. Einen halben Meter davon tst eine Granate
ingeschlagen . Er liegt neben seinem Flugzeug auf dem Rasen.

Eine prächtige Autogarage für 10 Wagen , Gummibereifung
und Schläuche und eine ungeheure Menge Benzin bildeten eine
willkommene Beute . Die Ueberraschung muß ttne vollkommene
gewesen sein. Alle Akten find im Geschäftszimmer noch vorhan¬
den. Zum Teil liegen sie auf den, Boden . ES wäre leicht ge¬
wesen, das Benzin und die Flugzeug « in Brand zu stecken. Daß
dies nicht geschah, beweist, daß von schrittweisem, planmäßigen
Zurückgehen, wie die Franzosen in ihren Berichten behaupten,
keine Rede war.

Tie Ueberlegcnheit unserer Luststrritkräste.
E ^ (WTB .) Berlin , 31. Mai . An den großen Erfolgen der

Schlacht am Chemin des DameS hatten unsere Lusistreitkräste
wiederum hervorragenden Anteil . In den Tagen , die dem An¬
griff vorausgingen , wurde die Truppcnführung durch die Mel - ,
düngen der Erkunduugsflugzeugc , die trotz schlechten Wetters
Iveit in feindlichem Gebiete aufklarten , ständig über die ver¬
mutliche Stärke und über die Reserven des Gegners unterrichtet.
Unsere Jagdstaffeln denen die feindlichen Geschwader im allge¬
meinen auswichen , sicherten uns die völlige Ueberlegenheit in
der Lust . Eine feindliche Jagdstaffel von 6 Flugzeugen , die
sich der Staffel des Leutnants Wtndisch zum Kampf stellte, wurde
restlos vernichtet . Unsere Schlachtgeschwader griffen an allen
Stellen der Angrkffsfront in dm Kampf rin und säten Tod
und Verderben in die dicht gedrängt flüchtenden Kolonnen des

Der deutsch« Durchbruch an der Aisne ist vollkommen ge-
_ ^ ^ _ _ _ _ _ __ . _ _ ,, _ _ _ _ ^ lungen . Er hat jetzt mit der Ankunst an der Marne etwa 50

Ähmmgslds' mitten tt? des FrübltnaS Glanz und Stille vonüHeauers. Jnimtterieflieüxr mädäen üäudia über die Bericht K̂ilometer Liefe erreicht und hat auf der Strecke Notzon—« oiß»

bungen der eigenen « rd der ftknSlkchen Linien . Fesselballone/
die der Infanterie auf dem Fuße folgten , hielten die Führung
über die Bewegungen beim Feinde cms dem Laufenden . Wie
in der Schlacht an der Somme und in Flandern gingen wich
bei diesem Angriff unsere Flakbatterien dicht hinter unserer In¬
fanterie vor und bekämpften u. a . auch zahlreiche Ziele auf der
Erde . In den ersten drei Tagen verlor der Gegner cm der An¬
griffsfront allein 19 Flugzeuge und einen Fesselballon . Wir
büßten 12 Flugzeuge ein . Der Gesamtverlust des Gegners be¬
trug 33 Flugzeuge und 7 Fesselballone.

Foch tu Dünkirchen anstatt an der Aisne.
BerNn , 1 Limit . Eine Depesche des . Berliner Lokalanz .*

aus Gmf besagt : Am zweiten Tag der deutschen Ofefnflve be¬
fand sich Fach , der tn Soissons erwartet wurde , in Dünkirchen.
Fach beruhigte dm dortigen Gemcinderat und dessen Vorstand,
die daL Vertrauen der französischen Küstenbevöllerung zum Aus¬
druck brachten. Die Pariser Blätter verschweigen Fach - Dün¬
kirchen« Besuch.

Ein italienisches Urteil.
Berlin , 1 . Juni . Dem . Berliner Tageblatt * wird auS

Lugano berichtet : Barzini , der erst vor kurzem drahtete , das
Ententeheer hege für die Deutschen , die nur in der Uebermacht
anzugreifen wagten , offene Verachtung , schreibt heute recht ge¬
drückt. Er telegraphierte an dm . Corriere della Sera * von der
englischen Front , dis Lage sei furchtbar . Die deutschen Heere
seien vorbereitet wie « och nie . Sir verfügte » über gerader«
phantastische Kampfmittel und besäße» eine neue MauSvriermaffe
von unzähligen Divisionen.

Bor der 2. Mameschlacht.
(WTB .) Berlin , 1. Juni . Wenn sich die Entmte jetzt

damit tröstet , sagt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ", daß
eS ihr gelingen werde , in einer neuen Mameschlacht die Lage
wieder herzustellm , so möge ste nicht vergessen, daß heute die
Verhältnisse weit anders liegen , als vor 3 Jahren . Will Fach
das Manöver von 1914 wiederholen , so muß er ein anderes
Rezept erfinden . Wir glauben aber nicht, daß ihm jetzt die
Truppen oder Reservm zur Verfügung stehen, vor allem aber
nicht die Entschlußkraft , um ein so großzügiges Untemchmen
einzuleiten . Will er indessen die Entscheidung in einer neuen
Mameschlacht suchen, wir werdm ihm nicht auSweiche».

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 81. Mai . Neue Erfolge unserer Unter¬

seeboote im Miitclmeer : 5 Dampfer und 9 Segler von zusammen
rund 26 660 VRT . Ein vollbesetzter Truppentransporter von
etwa 6666 BRT . wnrde a«S gesichertem Grleitzug herauSge-
schossen. Der Admiralstab der Marine.

Wir brauchen zwar kein Zeugnis auS feindlichem Munde
für die erfolgreiche Tätigkeit unserer Unterseebootsttiegführung,
freuen unS aber über jede Widerlegung , die die amtlichen eng¬
lischen AbleugnungSversuche durch hohe englisch« Militärs er¬
fahren . Wie bereits General Maurice dm Erstminister Lloyd
George der Unwahrheit beschuldigt«, so straft jetzt ein zu unserer
Kenntnis gelangtes Telegramm des Vizeadmirals von Dover
die amtlichen englischen Angaben Lügen . Die englische Regie¬
rung versucht bekanntlich, den Unterseebootskrieg als Fehlschlag
hinzustellm . Im Widerspruch mit dieser Auffassung steht daS
Telegramm , das der genannte englische Admiral , Befehlshaber
der Streitkräfte , die in der Nacht vom 23. den Hafensperrverluch
von Zeebrügge unternahmen , an die Besatzungen der ihm
unterstellten Schiffe erließ . Der Befehl lautet : Falls unsere
Unternehmung heute Nacht zu einer» erfolgreichen Abschluß
führt , wird ste unserer schwer bedrängten Armee tn Frankreich
und Flandern Helsen. Ich vertäue auf den Erfolg und daß der
Allmächtige mit unS ist. Der englische Admiral gibt also die
schwere Bedrängnis der auf ihren rückwärtigen Verbindung«
zur See von Unterseebooten angegriffenen englischen Armee zu
und vertraut auf den mdgiltigen Sieg , falls eS gelingen würde,
di« deutsche UnterseebootSbasiS tn Flandern zu zerstören. Eine
bessere Bestätigung für die Wirksamkeit unseres Unterseeboots«
kriegeS könnm wir nicht wünschen. Sie gewinnt an Bedeu¬
tung , wenn wir uns erinnern , wie im vorigen Sommer die eng¬
lische Heeresleitung unter Einsatz ihrer gesamten Streitkräfte
und mit unendlichen Opfern an Gut nnd Blut sich verzweifelt
abmühtc , die deutschen Untersecbootsncster von der Landseiie
her zu erobern . Jeder Erfolg blieb ihr versagt . Das Vertrauen
des britischen Admirals war umsonst. Die englische Bedrängnis
steigt seitdem höher und höher.

Die Schlacht kr Frankreich.



soll» ' Reims eilt BreitenauZmaß von etwa 80 Kilometer , Wie
rmbedcntend nehmen sich demgegenüber die früheren feindlichen
Offensiven aus , die init riesiger Uebermacht ausgeführt , auf einer
Front von etwa 10—20 Kilometer vielleicht 5 Kilom , in die
Tiefe vorkamen. Aber Hervö , der frühere Antimilitarist , und
jetzige General der Zivilstrategie im französischen Blätterwald
behauptet schlankweg, zwar sei die Lage ernst, aber der deutsche
Durchbruch sei bis jetzt nicht gelungen , und man müsse alles
tun , um das zu verhindern , Ueberhaupt hält die französische
Presse trotz allem noch krampshaft daran fest, das Volk über den
Ernst der militärischen Lage hinwegzntäuschen . Gelingen wird
es freilich nicht mehr lange , wenn die Kämpfe sich wie bisher
im Zeichen der Verwirrung der Entcntearmee und -Führung
weitercntwickeln . Der Seismograph der Bolksstimmung hat
schon gefährliche Bewegungen registriert , In der Kammer wurde
eine dringliche Interpellation eingebracht , die Regierung möge
darüber Auskunft geben, wer für die Schlacht an der Aisne ver¬
antwortlich ist. Die Linke forderte sofortige Beantwortung ; die
Negierung erklärte aber , erst am Dienstag werde sie antworten
können , ob sie zu Erklärungen bereit ist. Mit dieser Abspeisung
wck§ mehr als ein Drittel der Abgeordneten nicht einverstanden,
und gab dies auch In der Abstimmung über die Tagesordnung
kund. Die Opposition gegen Clemenceau ist also beträchtlich im
Wachsen begriffen . Wenn das Schicksal der französischen Armee
sich weiter in ungünstiger Richtung entwickelt, dann dürfte bald
der Zeitpunkt kommen, in dem die Volksstimmung einen Sün¬
denbock verlangt . Wer wird es werden ? Jedenfalls aber wird
es noch lange dauern , bis das französische Volk erkennt, daß
es selbst einen großen Teil der Schuld an dem Verhängnis
trägt , indem es sich in Bündnisse eingelassen hatte , die früher
oder später zum Konflikt führen mußten , ohne zu bedenken, daß
eS dabei mit Naturnotwendigkeit dazu bestimmt war , für di;
Interessen anderer zu bluten . Wir stehen jetzt vielleicht vor
den entscheidensten Ereignissen dieses Krieges in Bezug auf die
militärische Seite . Unsere Heere sind nach beispiellosem Vor¬
wärtsstürmen , das selbst noch den Vormarsch in der venetiani-
schen Ebene übertrifft , an der Marne angelangt , und zwar südlich
Für « en Tardenois . Der Keil , der also von Laon aus gegen
die Linie Soissons —Reims getrieben wurde , ist nun in senk¬
rechter Richtung bis zur Marne gedrungen . Gleichzeitig aber
wurden in fächerartigem Aufbau die Sicherungen nach Osten
Und Westen vorgenommen . Gegen Osten zu handelt es sich um
dir Sicherung gegen feindliche Angriffe im Bereich von Reims.
ReimS ist nun vollständig umstellt bis auf den südlichen Teil
des Festungsbereichs . Die Franzosen machen dicht westlich und
nördlich der Stadt verzweifelte Gegenangriffe , um sie zu halten.
Aber je mehr natürlich unser Vormarsch im Südwestcn sich ent¬
wickelt, um so mehr wird dieser Stützpunkt unhaltbar werden.
Gegen Westen wird der Vorstoß an die Marne durch die Zurück-
drängung des Feindes auf der Linie Fsre rn Tardenois — Dois-
sons —Noyon gesichert. Namentlich auf dem Abschnitt Färe cn
Tardenois —SoissonS haben die Franzosen ihre Reserven in
großen Massen eingesetzt. Aber die Versuche, unfern Angriff
zum Stillstand zu bringen , scheiterten unter blutigen Verlusten
der Angreifer . Der Elan der deutschen Angrifsstruppen war nicht
mehr zu unterdrücken , und nach Abwehr des Gegenangriffs
drangen sie bis zur Straße Soissons —HartcnneS (12 Kilom
südlich von Soissons ) vor und üüberschritten sie. Der Einsatz
aus der Strecke Soissons —Hartennes —Grand Nozoy —Füre en
Tardenois war ja vom taktischen Standpunkt aus die einzig
richtige Gegenwirkung , denn wenn die Franzosen dort Glück ge¬
habt hätten , hätten .sie den ganzen deutschen Vorstoß an die
Marne gefährden können . Unsere Angriffsbasts mußte aber be¬
sonders auch nach Westen gesichert sein. Der Keil Noyon —Couzy
le Chateau —Soissons hätte eine günstige Angriffsbasis für den
Gegner auf Laon zu gebildet im Rücken des deutschen Aisne—
Marne -AufmarscheS. Die Franzosen haben aber anscheinend da¬
ran nicht gedacht, oder was wahrscheinlicher ist, nicht die dazu
notwendigen Truppen zur Verfügung gehabt, und so haben sie
von vornherein südlich der Ailette keinen großen Widerstand

' istet, sodaß unsere vorgehenden Truppen jetzt schon die Linie
Noyon —Soissons erreicht haben Vom Zentrum dieser Linie
aus sind es noch ungefähr 20 Kilometer nach Compizgne , dem
historischen Knotenpunkt , bis zu dem beim Vormarsch 1914 di-
deutsche Kavallerie schon vorgefühlt hatte . Also alles in allem,
der deutsche Angriff ist mit solcher Vorsicht und Beobachtung
aller Möglichkeiten aufgebaut , daß ein Rückschlag wie der von
1914 kaum zu erwarten ist, wenn Fach seine schon beinahe sagen¬
haft gewordenen Reserven einsetzen sollte. Damals war die Situ¬
ation schon rein rechnerisch eine ganz andere . Die Franzosen
konnten ihre Südarmee , die sie der Form halber an der italie¬
nischen Grenze ausgestellt hatten , an die Marne warfen , weil un¬
sere schönen Bundesgenossen an der Tiber ihnen unbedingte Neu¬
tralität zugesngt hatten . Unsere Heeresleitung dagegen mußte
große Kräfte abziehen wegen des russischen Einfalls in Ost¬
preußen . Heute ist die Sachlage bekanntlich wesentlich anders,
weshalb wir der neuen Marneschlacht , wenn sie tatsächlich von
beiden Seiten beabsichtigt ist, mit besseren Aussichten entgegen¬
setzen dürfen . o . 8.

Aus dem feindlichen Lager.
Clämenceau „um ein Haar " in Gefangenschaft gerate «.

(WTB .) Berlin , 1. Juni , Laut französischen Zeitungen
entrann Clömenceau am 29. Mat einer ernsten Gefahr . Er be-
fand sich an einer Stelle der Front , wenige Minuten vor Ankunft

deutschen Kavalleriepatrouille von etwa 40 Mann , die das
Städtchen , aus dem Clämenceau kaum geflüchtet war , erstürmte,
«unge Franzosen und ein General , der auf Beobachtungsposten^

Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Kurfremdenverkehr im Sommer 1918.
I . Auf die Verfügung des Minist , des Innern über die

Regelung des Fremdenverkehrs im Sommer 1913 vom 25. V.
d. I . und auf die in der gleichen Sache ergangene Verordnung
des stell». Generalkommandos vom gleichen Tag (beide abge¬
druckt in der Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 122 ) wird hin-
gcwieseu. ^

II . Die Dauer des unbeschränkten Aufenthalts ortsfremder
Personen im Oberaint Calw wird mit Zustimmung des K. Mi¬
nisteriums bis auf weiteres

auf drei Wochen
festgesetzt.

HI . Ueber die Höchstzahl der in den einzelnen Frcmden-
verkehrsorten und Gaststätten zur Beherbergung zugelassenen
Fremden werden noch Bestimmungen getroffen werden.

Calw,  den 1. Juni 1918.
Rcg .-Rat Binder.

Einlösung der Schweinefettmarke L.
In Ermangelung einer hinreichenden Menge Schweine¬

schmalz kann genannte
Schweinefcttmarke L

bei den Metzgern in Calw , Hirsau , Liebenzell , Unterreichen¬
bach und Teinach gegen 25 Gramm Feintalg eingelöst werden.

Auch die Bewohner der Landgemeinden , in welchen keine
Metzger sind, oder deren Metzger von der Mehgerinnung kein
Feintalg zugewicsen worden ist, sind bezugsberechtigt und können
ihre Marken bei den Metzgern genannter Gemeinden einlösen.

Die Metzger haben die Ungelösten Marken sr. Zeit beim
Oberamt - abzuliefern.

Calw, den 31 . Mai 1913. ^
K. Oberamt:  Binder.

K. Oberamt Calw.

Ablieferung von Eiern.
Die Ablieferung von Elem läßt in einer größeren Zahl

von Gemeinden sehr zu wünschen übrig . ES wird daran er¬
innert , daß die Hühnerhalter bis zum 5. Mai 1918 an ihrer
Lieserungsschuldigkeit von 50 Stück 29 Stück abzuliefern hat¬
ten und bis zum 2. Juni weitere 12, bis zum 21. Juli die rest¬
lichen 9 Stück pro Henne zu liefern haben.

Für die Erfüllung der Lieferungspflicht haftet die Ge¬
meinde als Ganzes (§ 6. der Min .-Verf . , vom 27. Februar
1917 ) , insbesondere find die Gemeindebeamten unter Umständen
dienstrechtlich haftbar.

Die Herren Ortsvorsteher sind verpflichtet , die Lieferungs¬
karten in kurzen Zwischenräumen durchzusehen, und bei den
säumigen Geflügelhaltern auf pünktliche Ablieferung zu dringen.
Bleibt die Mahnung ohne Erfolg , so ist polizeiliche Auflage
init kurzer Frist und nötigenfalls Straferkenntnis wegen Un¬
gehorsams zu erlassen; Auflage und Strafe sind so oft als er¬
forderlich zu wiederholen . Sobald Auflage erlassen ist, ist für
das Ei der geminderte Preis von 20 Pf . zu bezahlen . Die
Hühnerhalter , gegen welch« das Zwangsverfahren eingeleitct
ist, sind dem Kommunalverband namentlich anzugcben.

Den 29. Mai 1918.
RcgicrungSrat Binder.

stand , wurden eingeschloffen. Der General wurde dabei getötet.
— Man wird die Meldung der französischen Zeitungen mit einer
Reihe von Fragezeichen zu versehen haben , denn die Franzosen
lieben es , ihren Führern Heldentaten und Gefahren anzudichten,
um damit auf die Volksseele zu wirken. Die Schriftl.

Englische PrisengerichtstLtigkeit.
(WTB .) London , 31 . Mai . (Reuter .) Der Prisengerichts¬

hof hat in der Verhandlung über 14500 Sack Kaffee im Werte
von 93 000 Pfund Sterling , die , von Guatemala an verschiedene
Empfänger in Skandinavien bestimmt, neutralen Schiffen durch
englische Kreuzer in den Jahren 1915 und 1916 weggenommen
worden waren , erklärt , daß das letzte Bestimmungsland -Deutsch¬
land sei und daher den größten Teil der Güter als gute Prise
erklärt.

Don den Neutralen.
Verankerte englische Minen kn schwedischen Gewässern.
(WTB .) Stockholm, 31 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt:

Die Untersuchung durch die schwedischen Seebehörden hat das
Borhandenseiu von verankerten unterseeischen Minen festgestellt,
sowohl in den Hoheitsgewöffern sogar innerhalb der Dreimeilen¬
grenze bei den kleinen Inseln Mre und Tistlarne , als auch
im freien Meer in den von der schwediscl n Schiffahrt benutz¬
ten Gewässern westlich von Attre und Tsi rne bis etwa zur
halben Entfernung , die diese Inseln von Läsö trennt , und süd¬
westlich vom Leuchtturm von Vinga . Ebenso hat man eine zwei

Sehl die SMk-

Mc » durch,
ab r. Juli find dieselben

Minute, > 40 Sekunden vom schwedischen Festland bei eitlen,
Punkte 47 Grad 30 Minuten 45 Sekunden nördlicher Breite
und II Grad 40 Minuten 30 Sekunden östlicher Länge ausge¬
legte Mine gesunden . Ferner Ist festgcstcllt worden , daß die
Minenkette sich in einer Länge von 4 See, »eilen ausdehnt , von
denen etwa 2 innerhalb der Dreimeilengrcnzc liegen . Es ist
festgcstellt worden , daß diese Minen englische» Ursprungs sind
Kr « Minenfelder , um die es sich handelt , befinden sich außerhalb
der von der englischen Regierung als für die Schiffahrt gefähr¬
lich b^ elchnetcn Gebiete . 2 Fischerboote sind auf der Fahrt zu
ihren gewöhnlichen Fischplätzeu durch Miueuerplosion zum Sin¬
ken, gebracht worden , eines zwischen Läsö und Vinga , das än¬
dernde ! der schwedischen Käste westlich von ' Marstrand , und 12
Mann sind bei diesen Unfällen u,»S Leben gekommen. Auf
Grund dieser Tatsachen hat der schwedische Gesandte in Lon¬
don im Name » seiner Negierung bei der englischen Regierung
gegen diese Minenlcgung förmlichen Einspruch erhoben und aus¬
drückliche Vorbehalte betreffend die Rechtsansprüche gemacht,
zu denen die durch die Minen verursachten Verluste an Men¬
schenleben und Material führen könnten.

Die rätselhafte Krankheit in Spanien.
Die „B . Z ." meldet aus Zürich : Die „Neue Züricher Zei¬

tung " berichtet : Nach einer Havasmeldung sind bisher etwa
acht Millionen Menschen in Spanien an der Epidemie erkrankt.
Der König ist noch bettlägerig . Die Aerzte erklären, daß die
Krankheit durch einen Bazillus katarrhalischen Typs hervorge¬
bracht wurde.

Vermischte Nachrichten.
Die deutsch-österrcich-ungarischen Wirtschaftsverhandiungc .n.

Berlin , 1. Juni . Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Die
Verhandlungen über die deutsch-österreich-ungarischcn Wirt¬
schaftsvereinbarungen sollen nach dem Abschluß der politischen
Besprechungen , die Graf Bunan in Berlin führen wird , gegen
den 20. Juni in Salzburg beginnen . Deutschland wird durch
Exzellenz von Körner , Oesterreich-Ungarn durch den Sektions¬
chef Dr . Gratz vertreten sein. Es wird an dem Gedanken fest¬
gehalten , daß zwischen den beiden Reichen ein zollpolittscher
Wirtschaftsbund mit möglichst wenigen besonderen Zwischenzöllen
geschlossen wird.

Eltern - und Geschwister-Mord.
Berlin , 1. Juni . Aus Waldenburg i . Schl , wird dem

„Verl . Lokalanz ." berichtet : In Whrana (Böhmen ) hat ein
24jähriger tschechischer Soldat seine Eltern und zwei Schwestern
nachts im Schlaf mit einer Hacke erschlagen. Er hat Streitig¬
keiten mit seinen Angehörigen wegen seines verschwenderischen
Lebens gehabt und weil er ihnen ein Sparkassenbuch entwendet
und den abgehobenen Betrag vergeudet hatte . Der Mörder
wurde dem Militärgericht eingeliefert.

Die Zustände in Petersburg.
(WTB .) Berlin , 1. Juni . Ueber die Zustände in Peters¬

burg heißt es in einer Zuschrift an die „Krcuzzeitung " : Pe¬
tersburg steht, wie auch der Hilferuf der Sovjetreglerung zu-
giebt , nicht vor , sondern mitten in der Hungersnot . Die ärmeren
Klaffen , zumal die stellenlosen Fabrikarbeiter , deren Zahl auf
annähernd 70000 geschätzt wird , bilden die größte Gefahr für
die Bolschewtkiregierung . Das Geld hat allen Wert verloren.
Die ganze Hoffnung der Bevölkerung ist auf Deutschland ge¬
richtet, dessen Truppen hier wie in den baltischen Provinzen,
in der Ukraine und in Finnland endlich die heißersehnte Ord¬
nung Herstellen sollen.

(WTB .) Berlin , 1. Juni . Nach Moskauer Drahtungen
nimmt in Sovjetkreisen die Erkenntnis zu, daß sich das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Rußland fett der Rückkehr
des Grafen Mirbach wesentlich gebessert hat.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 1. Juni 1818.

Das Eiserne Kreuz.
Unteroffizier und Off .-Aspirant Heller , Lehrer an der

Spöhrerschen Handelsschule , bei einer Flakbatterie , ist mit dem
eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Ersatzreservist David Hardrcker von Calw hat daS eiserne
Kreuz erhalten.

Beförderung
* Zum Leutnant der Trainabteilung Nr . 13 wurde der

Vizewachtmeister Adolf Sidler von Calw , zum Leutnant der
Reserve (Infanterie ) der Vizefeldwebel Eugen Pfeifer von
Calw befördert.

Ludendorff -Spcnde.
Für die Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte sind fla¬

uer cingcgangen : von der Firma W . Wolf u . Söhne in Untcr-
türkheim 20 000 „4L, von Gebrüder Böhringer , Werkzeugmaschi¬
nenfabrik und Eisengießerei in Göppingen 10 080 ^ L, Kom¬
merzienrat Dr . Robert Leicht, Bierbrauerei in Vaihingen a. F.
6000 „17., Wilhelm Blcyle in Stuttgart 5000 .4L, Forstmeister
Eisenlohr in Schorndorf 1000 . 41.

Wie wir erfahren , haben auch die Vereinigten Decken¬
fabriken von Calw der Ludendorffspende für Kriegsbeschädigte
die reiche Spende von 6000 „4L überwiesen.

8. österr. Kriegsanleihe.
Nach der nüt so glänzendem Erfolg gezeichneten 8. deut¬

schen Kriegsanleihe legt nun auch das verbündete Oesterreich-
Ungarn eine 6. Kriegsanleihe auf . Die Zeichnung darauf bietet
gerade den Zeichnern in Deutschland Aussicht auf einen außer¬
ordentlichen Kriegsgewinn , da jetzt K. 100 .— blos .47. 66 .65
kosten gegen .47. 85 — im Frieden . 1000 K. der österr . Kriegs¬
anleihe (Staatsanleihe ) kosten . 77. 600 .95, 1000 K. österr.
StaatSjchahscheine .4L 627,34 , beide mit 5 ^ prozentiger Ver¬
zinsung . Offizielle Zeichnungsstelle ist wiederum der Oesterr .-
ung . Verein in Stuttgart , Wera 3, von d^M man Prospekte
und Zeichnnngsschetne cinsordern möge.

Lichtspieltheater.
Im Lichtspieltheater im „Badischen Hos " wird am Sonn¬

tag das ergreifende Drama „Christa Hartungen " gegeben, mit
Hcuny Porten in der Titelrolle , ferner zwei hübsche Lustspiel«
nnd eine Naturaufnahme aus Bayern.

(SCB .) Munsingen , 31 . Mai . In der Nacht zum Diens¬
tag hatten wir hier oben einen starken Reif.
Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Cali»
Druck « . Verlag der A. Oelschläger 'jchen Buchdruckerei. Calw.



Stadtschulthettzenamt Calw.
Bestellt können werden bis spätestens 4. ds . Mts.

ms LebeiMiltelnMe Rr. 47 Gries.
„ „ Nr. 48 Gerste.

.. Rr. 4S TeWare».
Die Kleinhändler habeii die Bestellmarkcn am 8. ds . Mts . beim

Stadtschultheißenamt abzuliescrn.
Ealw , den 1. Juni 1918.

Stadtschultheißenamt : A . B . Dreist.«--- - - - - - - - . - - -

Calw.
Für unsere Flußbadeanstalt suchen wir eine

Badwärterin.
Den 31 . Mai 1918.

Stadtpflege : Frey.

Sem rronrsoläslen
sn Me krönt

Sem kskruten
t» Ms«sserne

Sem Vsrsninrteten
ins Lsrsre»

senket äas kuck

Meiss

klisilllill!klllW

preis xebektet Nk . 1.30,
xebunclen lVllc. 2.—.

2u berieken vom

IsMstwerlssksi« .

Kaufe ständig

zu Fischfutter.
Ankauf amtlich genehmigt.

K. Brau «» Fischzucht,
Bad Teinach.

1 große Partie

mit Verschluß (weißes Glas)

oebstd.zugehörig.Bleche»
md Eimeichlrog,

fast noch neu , hat zu verkaufen

S . Bauz » Bahnhof , Telef . 4.

Sen Grasertrag
von 1 Morgen Wiese , am oberen
grünen Weg , unterhalb der Schaf¬
scheuer hat am Montag ' -2 Ahr
an Ort und Stelle zu verkaufen.

Wilhelm Pfrommer.

Reubulach.
Gutes

Wagenfett
u. Schuhfell
ist immer zu haben bei

Karl Roller » Seiler.

Leere

Bich-Ue«,
ca . Vr— 2 Kg . Inhalt kaust

Chr . Schlatterer.

Mulein
sucht Aufenthalt

aus dem Lande gegen Mithilfe im
Haushaltu. in der Landwirtschaft.
Angebote an die Geschästsst. d. Bl.

Viehbesitzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt , dann verlangen Sie
kostenlos Auskunft von

Karl Köbele,
Langenargen Nr. 72.
Eine Karte genügt.

i Können jetzt noch das Calwer

Tagblatt ab 1. Juni bestellen.

Sämtliche Postanstalten , unsere

Austräger und unsere Geschäfts¬

stelle nehmen Bestellungen an.

Kettenstränge,
für Pferde und Vieh in verschiedenen Stärken sowie

alle übrigen Kelten
empfehlt

Emil Retter. Weildersladt.

Hirsau , den 31 . Mai 1918.

Todes -Anzeige.
Heute ist nach kurzer schwerer Krankheit unsere innig-

geliebte Schwester und Schwägerin

Frieda Wintgens
im Alter von 67 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Anna Wintgens»
Ernst Wintgens und Frau Fanny geb . Dierksen.

Beerdigung Montag Nachmittag 4 Uhr.
Für Vlumenspenden und Kondolenzbesuche wird freundlich gedankt.

k>. K. c . u.
Montag , 3 . Juni , 4 Uhr,

«Badischer Hof-

Montag,
den 3 . Juni 1918

Turn-
Versammlung.

In ille Heimat
^ verlebt Mit sich äer ^
Hr Telögraue , wenn er sein ^
H ' Heimatblatt im Unter- ^
^ jtanä lesen kann . ^

Mein

WhuhMS.
Lederstr . Nr . 180 , ist per

sofort oder später
anderweitig zu vermieten.
Das Haus enthält 6 Wohnzimmer,
Helle Küche mit großer Veranda
und sonstigem Zubehör . Aftermiete
wird gestattet . Preis 500 Mark.

Hugo Rau , Calw.

Betrifft Beschlagnahme
von Frauenhaaren k

Ausgekämmte

frauendasre
Kauft zu den höchsten Preise«
Amtliche Aufkaufstelle für Calw
und Amgegend : Wilhelm Winz.

Reubulach » den 31. Mai 1918.

Trauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber
Gatte , Vater , Schwiegervater , Bru¬
der und Schwager

Eemeinderat»

nach langem schweren Leiden im
Alter von 61 Jahren heute Nachmittag 4 Uhr sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 2. Juni,
nachmittags 2 Uhr statt.

-x- Bruchleidende -H-
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in Größe
verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag und Nacht
tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und Größe des Bruch¬

leidens selbst verstellbares

Universal - Bruchband
'ragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend

herstellbar ist. Mein Spez .-Bertreter ist
NM Mittwoch » den 8 . Juni , mittags von 11 '/i bis 2 '/«

in Calw» „Hotel Waldhorn"
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Feder-
bönder , neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend . Muster In
Gummi -, Hängelelb -, Leib- und Muttervorfall - Binden , wie auch Ge¬
radehalter und Krampfaderstriimple stehen zur Verfügung . Neben
fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
PH. Steuer Sohn » Bandagist und Orthopädist, Konstanz

in Baden , Wessenbergstraße 15 , Telephon 515.

— - , ßgnkLSSOtlZfl ^

Stuiissrt , I-snse Strasse8 Me kalmr Arme.)
(trüber Kvnixstr. 35)

kemspreclmnscklilsse dir. 8355 , 8356 unci 8357

üii» niiiz«Iler üMMMllclien irmiMlMii
krleüenswerte

Äerlil-MelliM kür mmotlerte wertMlerc
Kostenlose inclivilluelle Leratunx ta allen Praxen ller Kapitalausoutrunx.
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I LlWelthMWEMMMI Vorstellungen

1. v. 3—8 Ahrv.abendsV.8—10 W.

Henny Porten
i»„Ehrl ltia Wartungen"

Drama in 4 Akten.

Ein Tagebuch-latt.
Lustspiel in 2 Akten.

Der weiße Ottello.
Lustspiel in 3 Akten

Tanzunterricht.
Die erste Tanzstunde

findet Donnerstag » de « «. Snn !» abends Uhr
im „Badischen Hof« statt.

K<m Amalie Zeller, Tanz- M Allstaudslehrerin.
. . . . .

M» Empfehle M

r eingebundene KOrole, !
W tu großer Auswahl, M

s Einmachtöpfe LL7"!
M sowie UM

rsSmü.Sotten HasnergesW!i
G Albert Knoll. O

Geschirr- Handlung Leim „Ochsen*. D

MiiWxi ! k. l-ürlk. W Ueümell.
lelcton ktr. S2.

5pnc!iNmnlen von8—U lldr nn«I vonr—5  M.
tin 8oim- und keiertugeu , soviv Samstags xesÄilosseo.

kei lllnger dsuemder kekandlung
ist vorderige Xnmeldun ^ unbedingt notvendig.

pdowrrspUsedes llteller L. kueds , Lsl«
«uptleklt »tcd kür— Vergrösseninsen.

t» d« 1«r Xurtotirungm bekrönt mürslßen Preisen. — 1» ekon 87.
SLmtlicde Artikel and Arbeit« , tür Uedkadvrpdotograpdeo.

Montag, den 3. Juni, von vormittags v»8 Uhr
ab haben wir

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen* einen große» Transport

riM.Ulei MU

sowie

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladeu

Rubin und Mar Löwenaart.

EhrstcheL, Lrä'st'gesLmftlSdlhM
auf 1. 3uli ge sucht.

Frau Konditor Hayd,
Obere Marktstratze.

MimS-lhelt
ordentlich, sauber und tüchtig, für
kl. fein. Haushalt nach Wiesbaden
zu 3 Personen gesucht.

Vorzustellen7—8 Uhr abeuds.
Han» Tanneck» Liebenzell.

MUM-

find in «nferem Blatt«
stet» van Erfolg » da
der größte Teil der
Anflage anf dem Lan¬
de Verbreitung findet.

Alle MH».
IHrmenie

sür Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüker- b.

zu den feinsten Künstler-ZnstrNment
aller Zubehör Satten u. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Mufikkau»
Lnrth , Pforzheim , Leopolds» . 17

(Arkaden Kiedatsch-Roßbrücke.)
Großhandlung. — Ltnzeloerkauf.
Ankauf abgespiel.Grammophon-

Platten Md Bruch,
zmn festgesetzten HSchstp. v. Mk. 1.78
per kg. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

Neue

für den Bezirk»
sind aus der Geschäftsstelle ds. AN.

zu 10 Pfg . erhältlich.

Uszenberg.
Tinen 7 Monat allen

Wolfspitzer
hat zu verkaufe»

Michael Stall.

Sine
«tthengstett.

mtt dem zwetten Kalb oder eine
mit dem sechsten Kalb, unter zwei
ich« Wahl, setzt dem Verkauf aus

Jakob Weiß , Metzger.

Kaufe ständig

Fleisch
im«chll.Ach,

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A. Gropp Rohrdorf -Siagold
Lelefo , «0.

Göllvgor»
Arieor !«hsh«fo«

« >e!slins «rrHr.

travrnsbnrA
H ch a »äk .<Arrr2 « ck

Schwäb ^ aU
VthavvnivAoaaL

^üvln - or»
Nru'Ula»
Vilbb »^

Aa ^urrö verkauf vor»Voprpvpicrer»
<Aoa»ähv »»r»9 vorr^ v ĉhik̂ r»

Ar»r»ahn»o vor»Varyelö z»u7vor)ir»f1»N9
^ührurry vor» Schock«Eorrkrr»
' tt«asoonHMoch ^ n » k»Iogea «cHor1«bra

Kr»
sVtrmtck!'

Leiisell. bichew. Wetzsteine,
Hmeche». HMUMechm.

SWgMlv. Heuglibelli,Holzgabeln.
öensmörbe. Seusemsttge. Kwpse,

Mgelgcschirre,
Mhgeschirre wil Md ohne Worb.

«mpstehlt

Emll Reiter, Weilderstadt.

SIMMSohnes, Emiille-KochhW,
LichWffel«, Sense», Mel». Wofferglw,
Toilette-Leise, M-Seise, SclseMlier,

MiwSl. Schuh- n»l>Wsgensktt,
empflehll billigst

L. Stralle» kitthengltstt.

tlne-
Verkaufe »ächsten Montag,  de « 8. Juni , morgens 8 Uhr,

12  M «7
Gottlieb Fuchs, Eimnrozheim.

Kitt Mer Lesestoff
kür Mm kelllgrauev kl kÄMlileül

ilsiillz ksIR
preis gekettet Mc. 1L0 . gebunden 2.—»
ru Kuben in der OvsckNttsstelle dies . ölatt.
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